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vor 100 Jahren
Der Christliche Verein junger Männer veranstaltet am
Donnerstag (Himmelfahrt) einen Ausflug nach Bürstel-Im-
mer. Abmarsch nachm. 2 Uhr vom Vereinslokal (Kirchplatz).
Am Freitag, 14. Mai, findet speziell für die „tätigen“ und „be-
ratenden“ Mitglieder eine wichtige Mitglieder-Versamm-
lung statt, in der u.a. der Generalsekretär des C.V.j.M. zu
Bremen ein Referat halten wird über das Thema: „Die Be-
deutung eines C.V.j.M. für die Mannesjugend unserer Tage“.
Zu beiden Veranstaltungen sind Gäste willkommen. (S. An-
zeige!).

vor 50 Jahren
Keine Leitpfosten aus Holz wird es in Zukunft mehr entlang
der Europastraße geben. Die alten Leitpfosten, dies sich bei
Verkehrsunfällen oft als gefährliche Prellböcke entpuppten,
werden durch moderne, witterungsunempfindliche Kunst-
stoffleitpfosten ausgetauscht. Gestern waren Männer der
Straßenmeisterei Urneburg mit dem Auswechseln der Leit-
pfosten entlang der Europastraße beschäftigt.

vor 25 Jahren
Erfolgreich ist die Stadt aus dem Wettbewerb um einen der
begehrten Regionalstandorte der Weltausstellung Expo
2000 in Hannover hervorgegangen. Mit der modellhaften
Neugestaltung der Industrieanlage Nordwolle gehört sie
jetzt zu 45 Expo-Außensitzen, die unter 183 Bewerbungen
in Niedersachsen anerkannt wurden ...

QUERGEDACHT

In der neuen Folge unserer
stets lösungsorientierten Ko-
lumne geht es um Aluhutträ-
ger, Verschwörungstheoreti-
ker und Plätze im Biergarten.

In Krisenzeiten suchen In-
telligente nach Lösungen,

Idioten suchen nach Schuldi-
gen. Hat Loriot mal gesagt,
wenn man diesem Internet
trauen kann. Die Corona-Pan-
demie zeigt das gerade auf
beeindruckende Weise.
Schon jetzt gibt es Wissen-
schaftler, die sagen, es sind
mehr Menschen an Covid-19
verblödet als verstorben. Alu-
hutträger, Verschwörungs-
theoretiker, Schild- und Wut-
bürger, neue und alte Nazis
und Fake-News-Heinis feiern
fröhliche Urständ und de-
monstrieren für ihre Grund-
rechte. Durchgeknallter noch
als sonst, dabei ist der Him-
mel doch blank, wir werden
nicht via Chemtrails vergiftet.
Ein veganer Koch faselt vom
Gang in den Untergrund beim
Kampf gegen Corona-Regeln
und summt dabei die Melo-
dien eines schlechten Song-
writers aus Mannheim. Die
Pandemie? Nur vorge-
täuscht. Von Bill Gates und
den Illuminaten, die die Welt-
herrschaft per Zwangsimp-
fung ergreifen wollen. – Ja,
geht’s noch? Wer die Mei-
nungsfreiheit liebt, der muss
imMomentstarkeNervenha-

Platz für Profis

ben – und auf Abstand gehen
zu Demos, auf denen sich ein
demaskiertes Sammelsu-
rium auf engstem Raum trifft,
das besser in den asozialen
Medien geblieben wäre.

Wirklich jede Wissen-
schaftlerin, die sich seit Jah-
ren mit einem Thema be-
schäftigt, die sich akademi-
sche Titel erarbeitet hat und
über ein weltweites Netzwerk
verfügt, die also einfach gut
Bescheid weiß, kann sich
heute sicher sein, dass es in
diesem Internet irgendeinen
Joachim aus Bad Salzdet-
furth gibt, der sich mal eben
kurz durch Facebook klickt
und sogleich alles besser
weiß. Man möchte schon wie-
der in sein Bier weinen. Apro-
pos: Eine Bitte in eigener Sa-
che.Wenn jetztdieBiergärten
wieder öffnen–allerdingsnur
mit der Hälfte der sonstigen
Tische und Stühle – können
wir uns dann darauf einigen,
dass Leute, die stilles Was-
ser oder gar alkoholfreies
Bier trinken,zuHausebleiben
und uns Profis den Platz über-
lassen? Danke im Voraus.

m.julius@noz.de

Von
Marco
Julius

Anreiz für Gründerinnen

DELMENHORST Noch bis mor-
gen können sich Frauen für
einen Austausch zu Gründe-
rinnen-Fragen mit hochkaräti-
gen Fachleuten bei der örtli-
chen CDU-Bundestagsabge-
ordneten Astrid Grotelüschen
anmelden. Unter anderem auf
ihre Anregung kommt es nach
Mitteilung Grotelüschens zur
Videokonferenz „Meet&Greet
virtuell – Was brauchen Grün-
derinnen?“ der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion am Mon-
tag, 25. Mai, von 12 Uhr bis
13.30 Uhr. Auch Staatsministe-
rin Dorothee Bär und Dr. Ale-

Hochkarätig besetzte Videokonferenz

xander Hirschfeld vom Bun-
desverband Deutsche Start-
ups sind dabei. Laut Grotelü-
schen geht es um die Anpas-
sung von Rahmenbedingun-
gen und Förderungen.„Nur 15
Prozent Frauen – Gründerin-
nen sind selten in der deut-
schen Start-up-Szene“, stellt
Grotelüschen fest und sieht
ein„Potenzial an Ideen und in-
novativen Geschäftsmodel-
len“. Wer mitreden möchte,
kann sich per E-Mail an as-
trid.grotelueschen@bundes-
tag.de anmelden oder Fragen
und Anregungen schicken. sov

Aktionstag gegen Müll

DELMENHORST Zur „Euro-
päischen Woche der Abfall-
vermeidung“ ist am Mitt-
woch, 18. November, ein Ak-
tionstag in der Delmenhors-
ter Markthalle vorgesehen.
Der Fachdienst Umwelt, der
die Aktion vor Ort koordi-
niert, sucht noch Ideenge-
ber, damit „ein breites Ange-
bot für möglichst alle Bevöl-
kerungsgruppen“ entsteht.

Die Planungen haben be-
gonnen, verschiedene Ko-
operationspartner stellen
bereits Ideen für weniger Ab-
fall und mehr gemeinschaft-

Veranstaltung in Markthalle im November

lichen Nutzen sowie kreative
Verwendungsmöglichkeiten
gebrauchter Dinge vor. Wei-
tere Schulen, Kindergärten,
Privatgruppen und Einzel-
personen sind aufgerufen,
eigene Projekte zu präsentie-
ren. „Aber auch der Kreativi-
tät von Firmen oder Büroge-
meinschaften sind keine
Grenzen gesetzt“, heißt es im
Aufruf der Stadtverwaltung.

Wer den Aktionstag mit-
gestalten möchte, erreicht
den Fachdienst Umwelt
unter der Telefonnummer
(0 42 21) 99 21 86. sov

Corona-Krise verlegt muslimische
Glaubensarbeit in das Internet

DELMENHORST Gleichzeitig
Corona-Pandemie und Ra-
madan: Die Muslime müs-
sen sich derzeit einschrän-
ken. Das wird deutlich bei
einem Gespräch mit Syed
Salman Shah, dem Imam der
Ahmadiyya Muslim Gemein-
de Delmenhorst. Die Ahma-
diyya-Gemeinde ist eine re-
formierte, neuere Strömung
im Islam – hat aber in Del-
menhorst immerhin 180
Mitglieder. Und die können
ihre Treffen im Glauben der-
zeit nur per Video-Botschaft
abhalten, freuen sich aber
auf nun eintretende neue Er-
leichterungen beim Zusam-
mentreffen. Aber auch das
ist arg erschwert durch die
weiter geltenden Sicher-
heitsvorkehrungen wegen
der Corona-Krise.

Shah ist derzeit in vielen
Online-Schalten: Jeweils an
einem Tag der Woche sitzt er
in der Video-Konferenz mit
seinen Teilgemeinden in
Delmenhorst, Bremen, Ol-
denburg, Vechta und Bre-

Gemeinschaft fehlt Muslimen der Ahmadiyya-Gemeinde zur Ramadan-Zeit besonders

merhaven – insgesamt
knapp 800 Menschen, denen
er in diesen Treffen den Ko-
ran beibringt und Fragen
zum Glauben beantwortet.
Hinzu kommen zwei wö-
chentliche Online-Schalten
mit den Jugendlichen der
Kirche, und jede Woche eine
„Herrenrunde“ für Männer
über 40. Das geht dann über

Von Kai Hasse Telefon. „Viele Herren über
60 tun sich schwer mit der
Video-Telefonie“, begründet
Shah. Aber diese Treffen sind
dennoch auch gut besucht:
Im Hintergrund sind jedes-
mal auch Kinder und Frauen
dabei, die zuhören können.
„Sehr viele Menschen stu-
dieren den Koran und lesen
auch Bücher“, freut sich

Shah, „wir versuchen den
Fußstapfen des Messias zu
folgen“.

Und das ist gerade jetzt
schwer, denn die häufigen
Treffen in der Moschee am
Stadtwall in Delmenhorst
durften in den vergangenen
Wochen gar nicht stattfin-
den, und mittlerweile kön-
nen auch nicht alle teilneh-
men, die womöglich wollen:
In kleinen Räumen wie in der
Bremer Moschee bis zu 30
Menschen, in Delmenhorst
weniger. Die Mitglieder kön-
nen im Turnus an den Gebe-
ten teilnehmen. Gesprächs-
runden danach, wie sonst,
finden nicht statt.

Kinder, Ältere über 60,
und Frauen können nicht
mitmachen. „Wenn Frauen
kommen, würden auch die
Kinder mitkommen. Wir
müssen mit Weisheit agie-
ren“, sagt Shah.

Wegen der Corona-Krise
sollten die Gläubigen sehr
viel Geduld zeigen und in-
tensiv beten. „Für die Welt,
nicht für uns“, betont Shah.
Dabei gelte es, die derzeiti-

gen Richtlinien zu befolgen.
Gehorsam sei Teil des Glau-
bens: „Wenn Merkel sagt, die
Moschee muss zu sein, dann
bleibt sie zu“, erklärt der
Imam. Denn die Richtlinien
sind für die Sicherheit aller
gedacht. Das eigene Land zu
lieben, sei ein Teil des Glau-
bens, sagt er. Das sei das
Wort des Propheten Allah.
„Und wir sagen, Deutsch-
land ist unser Land.“

Das allabendliche Fasten-
brechen ist derweil nur zu
Hause möglich. Shah hofft,
dass man sich dafür künftig
auch in größeren Gruppen
treffen kann. Ältere oder Ge-
schwächte müssen wegen
des Ramadans nicht fasten,
weshalb der Fastenmonat
für sie auch in Zeiten von Co-
rona keine weitere Er-
schwernis darstellt. Solange
will seine Gemeinde jedem
Hilfsbedürftigen helfen, wo
es nur geht.

Der Ramadan dauert
noch bis zum 25. Mai. Shah
ist jederzeit erreichbar unter
der Mailadresse sal-
man5d@hotmail.com.

Besonderes Angebot der Malteser in Delmenhorst und Ganderkesee in Corona-Zeiten

So läuft die Online-Ausbildung
für den Besuchsdienst mit Hund

DELMENHORST/ GANDERKE-
SEE Die Ausbildung geht
weiter: Weil persönliche Be-
gegnungen wegen der Coro-
navirus-Pandemie derzeit
nicht oder kaum möglich
sind, hat der Malteser-Hilfs-
dienst in Delmenhorst die
Übungsstunden für den Be-
suchs- und Begleitdienst mit
Hund ins Internet verlagert.

Bis zu zehn Teilnehmer
und die beiden Ausbilderin-
nen, Heike Walter von den
Maltesern und Ilka Behrens
von der Hundeschule „Hund
aufs Herz“, kommen dann
virtuell in einer Videokonfe-
renz zusammen, um eine
Stunde lang zuhause und
dennoch gemeinsam zu trai-
nieren. Das Thema der Sit-
zung lautet dann zum Bei-
spiel wie bei der zweiten Ein-
heit: „Anfassen ist erlaubt.“
Mit verschiedenen Berüh-
rungen an Pfoten, Beinen,
Kopf, Maul und Ohren soll-
ten die Vierbeiner an ver-

schiedene Situationen etwa
beim Besuch einer Einrich-
tung oder dem Tierarzt ge-
wöhnt werden, um ruhig zu
bleiben.

Jutta Ott vom Senioren-
beirat in Ganderkesee ist eine
der Teilnehmerinnen, ge-
meinsam mit Hund Lotte hat
sie bereits regelmäßig Senio-
renheime besucht, um dort
für die Menschen zu musi-
zieren. Dabei habe sie schon
beobachtet, dass Menschen
mit Demenz durch den Kon-
takt zum Hund wacher wur-
den. „Ich wollte sowas schon
immer mal machen“, sagte
Ott über die Ausbildung. Die
Therapiehund-Ausbildung
sei zu teuer, mit der Besuchs-
dienst-Ausbildung könne sie
Lotte in Zukunft noch besser
einbinden. „Das ist eine gute
Gelegenheit, das auf einem
niedrigen Level zu machen“,
fand Ott.

Gemeinsam mit den an-
deren Teilnehmern führt sie
nun die Übungen im heimi-
schen Wohnzimmer aus. Die

beiden Ausbilderinnen be-
reiten dafür Erklärvideos mit
ihren Vierbeinern vor, die die
Gruppe dann nachmacht.
Durch die Videokonferenz
können Walter und Behrens
die Umsetzung beobachten
und Hilfestellungen geben.
„Du darfst sie nicht beloh-
nen, bevor du ans zweite Ohr
gehst“, intervenierte Walter
bei einer Ohren-Streichelü-
bung. Leckerlis sind ein un-
erlässlicher Bestandteil der
Übungen, damit der Hund
sie positiv bewertet. Doch
auch praktische Hilfestellun-
gen für die Teilnehmer gibt
es. „Du musst die Hand um
90 Grad drehen“, sagte Beh-
rens an anderer Stelle, als es
um den richtigen Griff ging,
um den Hund zu fixieren.

Auch für die beiden Aus-
bilderinnen sind die Online-
kurse ein ungewohntes For-
mat. „Es ist aber eine gute Al-
ternative“, fand Walter. Für
sie sei auch interessant zu se-
hen, wie sich die Hunde in
der heimischen Umgebung

verhalten: „Es fällt schwer,
das einzuschätzen, wenn sie
aufgeregt sind.“ Aufgeregt
meint in diesem Fall, wenn
viele Menschen oder andere
Hunde zusammenkommen.
Dafür gibt es vor der Ausbil-
dung und zum Abschluss
Einzeltests, um zu sehen, wie
das Team aus Mensch und
Hund zusammenarbeiten.

Teilnehmerin Jutta Ott
freute sich ebenfalls über das
Online-Angebot. „Ich finde
das ganz spannend. Es ist
eine Chance, in Kontakt zu
bleiben, auch wenn keine
Prüfungen stattfinden. Man
kann etwas mit dem Hund
machen“, sagte sie. Hund
Lotte sei zwar anfangs von
den Stimmen aus dem Lap-
top irritiert gewesen, gewöh-
ne sich jedoch langsam dran.

Auch die anderen Teilneh-
mer bestätigten, dass die On-
linekurse interessant seien.
Gerade durch die Möglich-
keit, den anderen in der Vi-
deokonferenz zuzugucken,
lasse sich auch für die eige-

Von Niklas Golitschek nen Übungen etwas lernen.
Walter wäre es derweil am

liebsten, wenn sich die For-
mate online und offline kom-
binieren ließen. „Das Feed-
back ist ganz anders“, erläu-
terte sie. Aktuell sei es zum
Beispiel nicht möglich, in
Einrichtungen zu hospitie-
ren, das lasse sich online
auch nicht nachholen. Den-
noch wertete sie die Online-
kurse als gute Gelegenheit,
Kontakt zu halten und die
Zeit nicht verstreichen zu las-
sen. „Die Gruppe ist zu
einem Team geworden“, hat
sie beobachtet.

Der Online-Unterricht soll
noch bis mindestens 24. Mai
fortgesetzt werden, sagt Wal-
ter. Während Hundeschulen
bereits seit Anfang Mai wie-
der auf den Platz dürfen, zäh-
le das Angebot der Malteser
unter die Rubrik Versamm-
lung. Die nächste Entschei-
dung darüber, wie es weiter-
gehen kann, stehe dann am
kommenden Freitag, 15. Mai,
an.

Die Ahmadiyya-Gemeinde können derzeit nur wenige aufsuchen –
Imam Syed Salman Shah sucht andere Wege. ARCHIVFOTO: HINKELMANN

Übungen mit digitaler Hilfestellung: Heike Walter (oben links) und Ilka Behrens (oben rechts) beobachten die Auszubildenden für den Besuchs- und Begleitdienst mit Hund per
Videokonferenz. FOTO: SCREENSHOT/NIKLAS GOLITSCHEK
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